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Oberschlesischer Anzeiger. 


Intermiſtiſch 


herausgegeben von J. Hollaender. 
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Ser Jahrgang. Ates Quartal. 


Nalibor den 2. December 1840. 
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Bekanntmachung. 

Ein Keller im ſtädtiſchen Schulhauſe, foll an den Meiſtbiethenden verpachtet 
werden. Terminus biezu ſteht auf den 10. December d. J. in der Kämmerei-Caſſen⸗ 
Stube an, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Ratibor den 25. November 1840. 
Denn Ma g ee ane 
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Nachſtehendes Rheiulied von Becker iſt 


Nachweiſung ſaͤmmtlicher im Laufe , 
kaum 6 Wochen alt und hat ſchon einen glaͤnzen⸗ 


des vorigen Monats, vom 1. November bis 
1. December in unſerer Stadt bei den 
verſchiedenen Confeſſionen vorgekommenen 
Trauungen, Geburten und Sterbe⸗ 


fälle. 


am 1. November bis 1. December o. haben 
Statt gefunden: 


| Traunn⸗ Geburten Todesfälle 
gen Ah 
in der kathok. 9 7 
Gemeinde , 
in der evangel. , 
Gemeinde b 3 " 
in der jübifd.] _ 8 = 
Gemeinde 


Zuſammen | 2 


den Triumphzug durch Deutſchlaud gemacht 
und allenthalben Lorbeeren geaͤrndtet. Einfacher 
kaun man ſich kein Liedchen denken; aber der 
Dichter hat darin einen Ton augeſchlagen dem 
die herzlichſte Sympathie nicht ausbleiben konnte; 
ja man darf es nur flüchtig leſen, um von 
der edlen patriotiſchen Geſinnung die daſſelbe 
durchweht, eutflammt, begeiſtert zu werden. 
Wir hoffen uns die Leſer diefes Blattes zit 
verbinden, ment wir es ihnen vorfuͤhren. 


d. Red. 
Der deutſche Rhein. 


Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein, 


Ob fie wie gierige Raben 
Sich heiſer darnach ſchrei'n. 


So lang er ruhig wallend 
Sein gruͤnes Kleid noch traͤgt, 
So lang ein Ruder ſchallend 
In ſeine Woge ſchlaͤgt. 


Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein, 
So lang ſich Herzen laben 
An ſeinem Feuerwein. 


* 


So lang in ſeinem Strome 
tod) feſt die Felſen ſteh'n, 
So lang ſich hohe Dome 
In ſeinem Spiegel ſeh'n. 


Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein, 
So lang dort kühne Knaben, 
Um ſchlanke Dirnen frei'n. 


So lang die Floße hebet 
Ein Fiſch auf ſeinem Grund, 
So lang ein Lied noch lebet 
In ſeiner Saͤnger Mund. 


Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein, 
Bis ſeine Fluth begraben 
Des letzten Manns Gedein. 
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Ueber alte und neue Häuslichkeit. 


(Auszug aus einem größern Aufſatze dieſes 


Juhaltes.) 
(Beſchluß.) 


Jetzt haben wir die eigenthuͤmliche Er- 
ſcheinung, daß die Haͤuslichkeit fid) eines: 


- theils mehr als je der Oeffentlichkeit fügt, 


anderntheils dennoch das Abſonderun;sprin— 
zip in ſich aufnimmt. Jene Beruͤckſichti⸗ 
gung der Oeffentlichkeit aber kommt nicht 
vom Herzen ſondern von der Polizei. 
Dieſe iſt es, welche das Intereſſe des "Dub: 
licums gegenuͤber dem Individuum hand— 
habt. — Deshalb iſt es heutzutage eine Moͤg⸗ 
lichkeit, bei Nacht und Regenwetter auszu⸗ 
gehen, ohne in Pfuͤtzen zu ſinken oder zu 
ſtuͤrzen; deßhalb iſt man nicht mehr der Ge— 
fahr ausgeſetzt, von dem Waͤſſerfalle der 
Dachrinnen, welchen der Wind beliebig hin 
und her richtete uͤberſchuͤttet zu werden, 
ſobald man ſich nur etwas von der Dach— 
traufe ſelbſt entfernte. Deßhalb verlieren 
fid) allmaͤhlig die vorſpringenden rieſenmä— 
bigen Hausſtaffeln und machen bequemen, 
gradeaus gehenden Trottoirs Platz weil die 
Geſchaͤftigkeit unſerer Zeit keinen langen 
Us weg im taglichen Berufe geſtaltet. Nach 
dieſer bequemen fid) alſo die Häufer, machen 
ein freunoliches Geſicht, thun, als ob Alles 
conform ſey; im Herzen aber ſind ſie ſo 
egoiſtiſch und abgeſchloſſen, wie Großmaͤchte, 
wenn fie freundſchaftlich das europaͤiſche 
Gleichgewicht huͤten. 
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So viel möglich Alles zu nutzen, iſt das 
leitende Prinzip. Alles wird eingetheilt, ab⸗ 
getheilt, verwendet, verliehen, verzinſt. Keine 
weiten Raume mehr, allen Hausbewohnern 
gemeinſam: man mißtraut, will allein ſein, 
befonders wohnen, man zahlt feine Haus: 
miethe, ſpricht ſeinen Theil dafuͤr an nnd 
lebt fo gewiſſermaßen wie im Wirthshauſe, 
wo man ſeine Wohnung bezahlt, dafür aber 
das Recht hat, fremd, nothigenfalls grob 
zu fein. — Dieſe Art Haäuslichkeit unſerer 
Tage folgt im Allgemeinen der Tendenz un: 
ſerer Zeit, möglichſt viel auf moͤglichſt flei: 
nem Raum auszurichten, folgt a ſo dem 
Motiv der Fabricken, der Telegraphen, ber 
Dampfwerke. Aller Mag im auf fou 
verwendet werden, denn er ſoll rentiren. 
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In dem Geſchäftslocale des unter⸗ 
zeichneten Gerichts (Frankſches Haus 
vor dem neuen Thore) ſollen auf den 4. 
December c. Vormittags 10 Uhr vor dem 
Gerichts -Aktuar Boeniſch als Kom— 
miſſar, mehrere Krüge Vitriolöl zuſam⸗ 
men von t G, und 106 * Brutto, des⸗ 
gleichen Terpentinöl von 107 % Brutto, 


entweder im Ganzen oder zu einzelnen 


Krügen, und ein Faß Pottaſche von 1 @& 
und 8 % Brutto an den Meiſtbietenden 
im Wege der Auktion gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden hiezu eingeladen. 
Ratibor den 22. November 1840. 


Das Parrimonial = Gericht der Herrſchaft 
Oderſch. 


Jonas. 


Bekanntmachung. 


In der bei dem hieſigen Fürſtlichen 
Marſtall befindlichen Reitbahn findet am 
21. December d. J. und den folgenden 
Tagen, immer von 9 Uhr Morgens bis 
3 Uhr Rachmittags, eine Öffentliche Lici⸗ 
tation von 50 in dem Fürſtlichen Geſtütt 
gezogenen Wagenpferden, Reitpferden und 
jungen noch nicht dreſſirten Pferden gegen 
ſofortige baare Zahlung und Uebernahme 
des erſtandenen Pferdes ſtatt. Kaufluſtige 
werden daher hiezu eingeladen. 

Pleß den 25. November 1840. 


Fürſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß ſches 
Stall- Amt. 


is 
Von meiner Berufsreiſe zurückgekehrt, 
bin ich wieder in zahnärztlichen Angelegen⸗ 
heiten täglich, des Morgens von 8 bis 10 
und Nachmittag von 1 bis 3 Uhr ſicher 
zu ſprechen. 
Ratibor den 30. November 1840. 
Fränkel, Zahnarzt. 
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Echt ungariſche Wall- und Ha⸗ » 
ſelnliße und getrocknete Pflaumen, i 


E ci 


die ich perſönlich in Ungarn einge- 

kauft habe, ſtehen bei mir zum 
Verkaufe. Ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum wird mit den Waaren ſowohl 
als den billigen Preiſen vollkommen 
zufrieden ſein. 


S. Lichtenſtein in Boſatz. 
Leue 


* 
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Im Haufe des Profeſſors Dr. Kup 
find von Neujahr ab, oder auch fofort 
zwei Zimmer zu beziehen. 
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Der gänzliche EN | 
Ausverkauf "s 


Kor früherer Beſtaͤnde unſeres 

bs Glas-, Porzellau⸗ und Galauterie⸗ 

T Waaren Lagers 

& 9 wird fortgeſetzt. 5 | 
Gebrüder Bauer, 572 
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Goldleiſten 
und Gardienenſtangen empfingen wiederum von unſerer 
Breslauer Fabrick in groͤßter Auswahl. 


be, Bauer, 
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Gebrüder Bauer. & 
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